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Erinnerung.
rveiemgen Herren Bürgermeister , die mit der Erledi-
mmer Verfügung vom 12. d. Mts . — L. II . 266 — ;

IsJlaÜ Nr . 187,. betr . Einsendung eines Verzeichnisses -
die in Ihren Gemeinden vorhandenen Mengen O e I - ?

ten noch im Rückstände sind, ersuche ich, binnen 4 8 \
künden  zu berichten. ^ ^" Ter Landrat.

^seinerzeit in den Gemeinden Halbs und Meudt fest- >
Maul - und Klauenseuche ist erloschen. j

Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind daher aufge - -
«n worden. ;
Mcsterburq, den 23 . August 1915. Ter Landrat.

FftMznttn -Kursus.
kl« Rheinischen Fischzucht-Anstalt zu Kruft in der Wochê

vom 22. dis 27. November 1915.
Programm:

ontaq, den 22. November
S bis 10 Uhr : Eröffnung des Kursus . Vortrag : Der '

Krieg und die Fischzucht (Fischzucht und Volts - !
s ernährung ».

10 bis 12 Uhr : Besichtigung der Rheinischen Fischzucht¬
anstalt.

2 bis 4 : Vortrag : Die Forelle (Bachforelle , Regen¬
bogenforelle , Bachsaibling ).

Dienstag , den 23 . November
8 bis 10 Uhr : Vortrag : Die Vermehrung der Forellen;

natürliche , künstliche Vermehrung . Der Brut¬
apparat.

10 bis 12 Uhr : Arbeit im Bruthause : Ablaichen reifer
Forellen.

2 bis 4 Uhr : Vortrag : Die Schleie, die Karausche,
der Aal.

Mittwoch , den 24 . November
7 Uhr : Fahrt zur Ahrmündung . Dortselbst Besichtigung

des Lachsfanges . Oder statt dessen Fahrt zum
Laacher See.

Donnerstag , den 25 . November
10 bis 12 Uhr : Vortrag : Behandlung der Eier und

Brut während der Brutperiode.
2 bis 3 Uhr : Arbeit im Bruthause . Behandlung

der Eier.
3 bis 4 Uhr : Füttern der Brut und der größeren

Fische.
Freitag , den 26 . November

9 bis 10 Uhr : Vortrag : Fischkrankheiten.

10 bis 11 Uhr : Vortrag : Versand lebender und toter
i Fische.

11 bis 12 Uhr : Vortrag : Der Fischteich; der Bach.
2 bis 4 Uhr : Vortrag : Ter Karpfen und seine Zucht.

j Samstag , den 27 . November
9 bis 11 Uhr : Anlage von Teichen (Vortrag and

Vorführung ).
11 bis 12 Uhr : Vortrag : Fischfang.
Andernach , den 6. August 1915.

Ter Vorsitzende des Kreisfischcrei-Vereins:
A d a m, Bürgermeister.

Zur gefl . Beachtung.
Der Kursus , der gegenwärtig infolge der Bestrebung,

die Fischzucht mehr 'a> ls früher in den Dienst der Volks¬
ernährung zu stellen, besondere Bedeutung hat , findet unter
persönlicher Leitung des für die Rheinprovinz als Wander¬
lehrer für Fischzucht bestellten Hauptlehrers Schumacher
in Kruft statt , welcher alle gewünschten Auskünfte bereit¬
willigst erteilt , und ebenso wie der obengenannte Vorsitzende
Anmeldungen zu dem Kursus entgegennimmt.

Das Honorar für die Teilnahme beträgt 15 Mk . Für
gute Unterkunft gn 3 bis 4 Mk. pro Tag ist in Kruft hin¬
reichend Gelegenheit.
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Großes Hauptquartier, 25. Aug. (W T. B. AmtIZ  -
?tt der Champagne sprengten wir mit Erfolg mehrere (

Ja den Vogesen wurde am Schratzmännle ein feindlicher
irtff mit Handgranatenabgeschlagen und südwestlich von
idernach ein Teil der am 17. August venocengegangencn

.^M-.-beiistiiSe zurückgrwonien.
mi» Ein deutscher Kampfflieger schoß vorgestern bei Nieuport
stiliH« französischen Toppe laecker ab.
zur kl Oberste Heeresleitung.
VW«-,!« Flieacranflriff auf Offen!,»,rq.
hPM Berlin,  24 . Aug . (W . T . B . Amtlich .) Gestern
venizl dech warf ein feindlicher Flieger Bomben auf die außer¬
voll» «Id des Operationsgebietes gelegene Stadt Offenburg . Es

üuzt, We nur unbedeutender Sachschaden verursacht . Zwölf
gchklll■'Ji 1pcrsonen  wurden zum Teil schwer verletzt.

Der Zeppelinangriff auf London.
del»ü Basel,  25 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich.) Ein
Mw « London hierher zurückgekehrter Mitarbeiter der„National-
; gal “tag" bestätigt daß der Angriff der Zeppeline auf Lon-

- beträchtlichen Schaden angerichtet hat , namentlich in
>Viertel der Docks im Osten , wo eine Anzahl von Häu-
' zerstört worden sei. An jenem Abend habe man in

Vrertel überall den Schein brennender Häuser ge-
• Die Bewohner hätten die Zeppeline nicht gesehen, da

Stabt verdunkelt war ; nur das Surren der Propeller
' man gehört.
Kriegsrat der Verbündeten in Chantilly.
8op <-nha gen,  24 . Aug , (T . 1l.) Heute vormittag

trafen der Präsident der Republik , Poincare , König
-Ä von Belgien und König Georg in Ehantilly bei
P ein. Kurz darauf kamen auch die Generale Joffre

French cm. Es wurde ein längerer Kriegsrat abge-

«Den Dl.KrieOslhWlDk».
^to| ts Hauptquartier, 25. Aug. (W. T. B. Amtl .)
^Eeresgruppe des Eeneralfeldmarjchalls

vonHindenburg.
Endlich des Njemen wurden bei erfoigreichkn Gefechten
«er Cegeiitz von Birch: 75ö Russen zu Gefangenen gemacht.
, )e Armee des Gencraloberstenv. Eichhorn orang unter

"ften siegreich weiter nach Osten vor. 1850 Russen
. w Gefangenschaft,  mehrere Maschinengewehre

Ä «beutet.
Z" Ajrmer des Generalsv. Scholtz. erreichte die Bere- §

Knyszyn und überschritt südlich von Tykozynj
Armee des Generalso. Gallwitz erzwang an der !

«okoly—Biaihsto! den Narew-llebergang. Ihr rech- *
fv* l2 , Ŝ angte, nachdem der Gegner geworfen war, bis z

Z^ lanka.
^Armee machte

über ' 47 S 0  LefZNgrne
tz,ft 18 Offiziere) und nahm neun Maschinengewehre. ;

^gruppe des G «ne raIf el dma rscha1l s
^stinzen Leopold von Bayern.
'l«nd versuchte gestern vergeblich,, unsere Brrfoignnq

dMEn zu bringen. Er wurde angegriffen und >» :
'°wiesla-Forst geworfen. Südlich des Forstes

in
er¬

reichten unsere Truppen die Gegend östlich von Wierchowicze.
Es wurden über 1700 Gefangen«  eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen.

Tie Heeresgruppe näherte sich, dem geschlagenen Feinde
folgend, den Höhen auf dem Westufer der Lesna tnördlich
von Brest-Litowsts; aus der Siüdwestfrontvon Brest-
Litowsk,  bei Dobrynka. durchbrachen gestern österreichisch-
ungarische und deutsche Truppen die vorgeschobenen Stellun¬
gen der Festung. Aus den; Ostufer des Bug nordöstlich von
Wlodawa dringen Teire der Armee des Generalsv. Lin¬
singen unter Kämpfen nach Norden vor.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  25 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  25 . August 1915 , mittags:
Die Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand und des
Generals v . Köveg drängen im Verein mit den Verbündeten
den Feind unter unausgesetzten Kämpfen gegen die Lesna
zurück. Auch der Widerstand der noch südwestlich von Sie st-
Litowsk  kämpfenden Russen ist gebrochen. Sie wurden
durch die Divisionen des Generals v. Arz und durch deutsche
Truppen an den Fortgürtel zurückgeworfen.

Nordöstlich Wlodawa treiben deutsche Kräfte den Feind
immer tiefer in die Wälder - und Sumpfzone hinein.

Die Reiterei des Feldzeugmeisters v. Puhallo geht bei-
derseits der von Kowel nach Kobrrn führenden Straße vor.
Honvedhufaren erstürmten ein verschanztes Dorf an der
Bahnlinie Kowel —Brest -Litowsk.

Zwischen Wladimir -Wolvnskij und der bestarabischen
Grenze herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H ö f e r , Feldmarjchalleutnant

Die tapfere Slrmee Gallwitz.
Berlin.  24 . Aug . (T . U .) Die Armee des Generals

von Gallwitz hat feit dem Tage des Durchbruches bei
Prasznyfz am 13. Juli bis zum 21 . August 100 000 Ge¬
fangene oemacht , darunter 354 Offiziere . Sie erbeutete in
derselben "Zeit 21 Geschütze und 271 Maschinengewehre.

Die Lage vor Brest -Litowsk.
Berlin,  25 . Aug . (T . U.) Dem „Perl . Tgbl ."

wird aus dem K . und K . Kriegspressequartier unterm 23.
August gemeldet : Das Vorrücken der Verbündeten östlich
des Bug gewinnt gegen die Linie Rownw —Brest -Litowsk
weiter Raum . Die Armee Puhallo stieß auf die brücken¬
kopfartig ausgebaute Stellung bei Wladimir -Wolynski längs
der BahUstrecke in Richtung nach, Kowel vor und trieb den
Feind über den abgebrannten Ort Werba hinaus . Weiter
stromaufwärts streben deutsche Truppen ebenfalls , die Bahn
Rowno —Kowel —Brest -Litowsk auf der Straße nach Ma-
loryto zu erreichen. Aus dem Raume von Wlodawa , nörd¬
lich der Seenplatte von Ostrowiel , vordringend , erreichten sie
Piszoza -Kopljuwkabuce , hinter dessen Teichen der Feind er¬
neut Widerstand zu leisten sucht; er wurde abermals ge¬
worfen und zog sich kämpfend zurück. Vor Brest -Litowsk ist
trotz, ununterbrochenen heftigen Artillerie - und .Jnfanterie-
feuers auf dem ganzen Südwest -Nordbogen eine scheinbare
iPause in unserem Forkschreiten eingekreten . Um nördlich
des Bug die letzte Bahnverbindung nach Osten für längere
Zeit osten zu halten , gehen die. Russen dort zu erneuten
Gegenstößen über , die aber jedesmal unter den schwersten
Verlusten an Gefangenen und Toten von der Armee Josef

Ferdinand gebrochen werden . Im Raume nördlich Brest-
Litowsk erstürmte das siebenbürgische Infanterie -Regiment
Nr . 64 der Armeegruppe Köveß einen wichtigen russischen
Stützpunkt , wobei 900 Mann und sieben Maschinengewehre in
unsere Hände fielen . Die Armee von E -allwitz nähert sich
mit der Eroberung von Tykocin dem' Raum von Bielostok.

Die Räumung von Brest -Litowsk.
Kopenhagen,  25 August. (T .U ) „Rußki Invalid"

bestätigt die Pariser Meldung von einer gewaltigen Schla  ch
am  B o b r . Nach dem russiichen Generalstabsbcricht sollen
die Russen sich am niederen Bobr östlich Bielök und bet
Wissoko-Litowsk mit großen Truppcnmassen den Deutschen
gestellt haben . Von einem russischen Erfolg wird nichts mit-
grteilt Der Petersburger Korrespondent des „Daily Chro-
nicle " telegraphiert , daß aus Brest -Litowsk alles Kriegsmaterial
bereits nach rückwärts abtransportiert wird.

Die Franzosen über den bevorstehenden Fall
von Brest -Litowsk.

Zürich,  25 . Aug . (T . II .) Der nahe Fall von
Brest -Litowsk wird von der ftanzösischen Presse höher ein-
geschätzt, als die bisherigen Erfolge der deutschen Und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen . Co stellt Oberstleutnant Rous-
set die Lage nach dem Fall der Festung , als fchr ernst dar.
Er sähe keine Möglichkeit einer Entsetzung, des Platzes durch
die Russen.

Der Rückzug der Ruffen.
Kopenhagen,  25 . August . <T .U. ) „Berlingske Tiden-

de" meldet aus London : Trotz der Kämpfe in der Rigaer
Bucht ist man nach Petersburger Telegrammen auf einen
weiteren Rückzug der Russen vorbereitet . Die großen Vor-
ratslagcr in Brest -Litowsk wurden gleichzeitig mit allen
Maschinen fortgeschafft und man rechnet mit der Möglichkeit,
auch Brest -Litowsk zu räumen . In Petersburg hat man
übrigens infolge der Massenflucht der Bevölkerung vor dem
Vorrücken der Deutschen mit großen Schwierl ^keitcn zu kämp¬
fen. Die ganze Bevölkerung der Weslprooinzen rollt wie ein
ungeheurer ununterbrochener St,om ins Innere Rußlands.

Hesttge Kämpfe in der Bukowina.
Czernowitz,  24 . Aug . (T . II .) An der bukowi-

nisch-bessarabischen Grenze, nordöstlich von Czernowitz , ist
neuerdings erhöhte Kampstätigkeit wahrnehmbar . Seit gestern
ist ein Artilleriekampf im Gange , dessen Geschützdonner in
Czernowitz ^deutlich vernehmbar ist. Am äußersten Ende des
russischen Flügels , knapp vor der rumänisch-bukowinischen
Grenze , versammelt der Feind neue Kräfte . Mehrmals er¬
eignete es sich in den letzten Tagen , daß russische Kavallerie
bei dem rumänischen Orte Cotul Ehotin auf rumänisches
Gebiet vorstießen . Sie wurden zedoch von der rumänischen
Grenzwache durch Gewehrschüsse vertrieben.

Von ver serbtsch-montenearinischen Grenze.
Wien,  25 . Aug . (W . T . B . Nichtamtl . ) Aus dem

K . und K . Kriegspressequartier wird gemeldet : An der
Ostfront find kleinere Geplänkel und zeitweiliges Artillerie¬
feuer zu verzeichnen. Nächst . Semlin wurde ein österreichisch¬
ungarisches Patrouillenboot durch serbische Batterien lebhaft,
aber ohne Erfolg , beschossen. Feindliche Flieger werden ofr
über dem Banat sichtbar, wo sie auch den Kurs über rumäni¬
sches Gebiet nehmen . An der montenegrinischen Grenze ver¬
suchten kleinere feindliche Abteilungen , bei Bileca sowie öst¬
lich von Trebinje vorguftoßen , wurden aber mit Verlusten
abgewiesen.
Die Wahrheit über die „ Seeschlackit" bei Riga.

Berlin,  24 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Aus
zuständiger Quelle erfahren wir : In den letzten Tagen



werden von russischer und englischer Seite über die Vorgänge
im Rigaischen Meerbusen , vom 16 . bis 21 . August , die mit
der Vertreibung der russischen Streitträfte ihren Abschluß
.fanden , wahrheitswidrige Nachrichten veröffentlicht . Es ist
von einer großen Schlacht die Red «, und es wird behauptet,
die Russen hätten einen grasten , glänzenden Seejieg erfochten
und die Deutschen vertrieben , nachdem sie ihnen schwere Ver¬
luste beigebracht 'hätten . Ohne auf alle Einzelheiten der
russischen Lügen einzugehen , sei folgendes ausdrücklich noch¬
mals festgestellt : 1 . Die in den Rigaischen Meerbusen oor-
gedrungenen deutschen Seestreitkräfte fanden dort nur leichte
russische Kräfte vor , die teils vernichtet , teils vertrieben
wurden . Von einer grasten Seeschlacht kann somit gar keine
Rede sein . 2 . Deutsche Verluste sind außer den in den amt¬
lichen Berichten veröffentlichten nicht eingetreten . Kein
gröheres Schiff , kein Kreuzer ist gesunken oder ernstlich be¬
schädigt . Alle russischen Meldungen , die anderes berichten,
find erfunden . 3 . Von dem Abschlagen eines Landungs¬
versuches bei Pernau kann nicht die Rede sein ; ein solcher
ist weder begonnen worden , noch war er beabsichtigt . Die
Torpedobootsflottille , die hier erschien , hatte den Zweck,
die Sperrung des Hafens zu decken. Hierbei entwickelte sich
ein Geschütztampf mit den Hafen - und Feldbatterien , bei
dem eine .Hafenbatterie zum Schweigen gebracht , die Feld¬
batterien mit gutem Erfolg beschossen wurden . Ein russischer
Dampfer und secbs russische Segelschiffe wurden außerdem
aufgebracht und versenkt . 4 . Die von den Russen angeblich
erbeuteten Schiffe sind Dampfer , die von uns zur Sper¬
rung von Fahrstraßen versenkt werden.

Was beruhigend wirken soll.
Kopenhagen,  23 . Aug . ( Zens . Frkft .) „Berlingske

Tidende " erfährt aus Petersburg : Vermögende Privat¬
personen seien aufgefordert worden , chre Landgüter zur Ver¬
pflegung Verwundeter zur Verfügung zu stellen . Die Tat¬
sache, daß der Winterpalast in ein Lazarett umgswändelt
wurde , wirke auf die Bevölkerung beruhigend , weil eine
solche Veranstaltung nicht getroffen wäre , wenn maßgebende
Kreise die feindliche Besetzung Petersburgs ernstlich befürchten.
Die Versorgung der Rüste« mit amerikanischem

Kriegsmaterial.
Kopenhagen,  25 . August . (T .U ) Die neue Ver¬

sorgung der Russen mit amerikanischem Kriegsmaterial darf
nach Schatzung industrieller Kreise höchstens in drei Monaten
beendet sein . Voraussetzung hierbei ist allerdings , daß weder
eine Stockung im Schiffsverkehr mit Wladiwostok noch im
Landesverkehr auf den transsibirischen Bahnen eintreten.
Das Versogen der heimischen Hilfsquellen wird auf die
Zerstörung einer Reihe von russischen Fabriken unmittelbar
vor und nach Ausbruch des Krieges zurückgcsührt . Wie das
„Wallstreet Journal " wissen will , sollen 48 Stunden vor
und kurz nach Ausbruch des Krieges zahlreiche große indu¬
strielle Anlagen , die für die Herstellung von Kriegsmaterial
in Betracht kamen , durch Feuersbrünste und Dynamitatten-
tate zerstört worden sein.

Heimkehr «usgetauschter Scknvcrverwurivcter
aus Rußland.

Saßnitz,  24 . Aug . (Zens . Frkft .) Ergreifend war
der gestrige Empfang der aus Sibirien über Schweden hier
angekonimenen 46 deutschen und 204 österreichischen Schwer-
verwundeten . Den meisten fehlte ein Arm oder ein Bein;
einzelnen leider beide Beine . Auf Krücken humpelten sie
über den Landungssteg . Viele trugen zusammengesuchte alte
'Zivilkleider und Schildmützen . Alle waren glücklich und froh,
auf deutschem Boden zu lein . Sämtliche Verwundete , die ich
sprach , halten während ihrer langen Gefangen¬
schaft niemals eine Nachricht von de n Ihrige n
erhallen! (Franks . Ztg .)

Der Kries mt Wen.
Wien,  25 . Aug . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬

lich wird verlautbart:  25 . August 1915 , mittags:
Im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo wurde gestern
die feindliche Infanterie , die sich am Südhange des Monte
dei Sei Busi eingenistet hatte , durch unser Geschützfeuer zum
eiligen Verlassen ihrer Stellungen gezwungen . Unsere Front
südwestlich San Martina stand wieder unter dem Feuer
schwerer Artillerie . Mittags setzten die Italiener hier zu
einem neuen Angriffe an , der gleich den vorgestrigen Vor¬
stößen nahe an unseren Verteidigungslinien abgewiejen wurde.

Vor dem Görzer und Tolmeiner Brückenkopf sowie im Krn-
Gebiete herrscht verhältnismäßig Rühe , dagegen hält leb¬
haftere 'Tätigkeit des Feindes vor Flitsch und Raibl an.
Im Tiroler Grenzgebiet entwickelten sich mehrfach Kämpfe.
Gestern spät abends begann feindliche Infanterie , gegen den
nördlichen Abschnitt der Hochfläche von Lavarone oorzu-
gehen ; heute früh war dieser Angriff abgeschlagen . Beider¬
seits der Tonalo - Straße greifen seit Morgengrauen mehrere
italienische Bataillone an . Hier ist der Kampf noch im
Gange . Die Artilleriegefechte dauern nahezu an der gan¬
gen Tiroler Grenze fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Vergebliche italienische Angriffe.
Innsbruck,  25 . August . Ueber die letzten Kämpfe

auf dem Hochplateau von Vielgereuth (Folgaria ) melden die
„Neuen Tiroler Stimmen " : Am 18 August */,3 Uhr früh
versuchte ein italienisches Bataillon einen Angriff von Monto
Maggio aus gegen Westen , wurde aber durch unser Artillerie-
feuer zurückgetricben . Mit neuen Reserven versuchten die Jta
liener einen zweiten Angriff , der ebenfalls glatt abgeschlagen
wurde . Nun gingen drei Bataillone zu einem dritten Angriffs¬
versuch über , der mit großer Hartnäckigkeit durchgeführt wurde,
aber wie die vorherigen ichließlich vor unseren Drahthinder¬
nissen zusammenbrach . Die Italiener hatten 200 bis 300
Tote und viele Verwundete . Nachts setzte dann ein Geschütz
kampf ein . Um 8 Uhr vormittags griff die italienische In¬
fanterie neuerdings an , doch auch dieser Versuch mißlang.
Um 10 Uhr herrschte wieder Ruhe . Unsere Verluste sind
gering . Im Laufe des Vormittags besuchten uns italienische
Flieger , die jedoch durch Geschützfener unserer Abwehrkanonen
zur Umkehr gezwungen wurden

Der Plan der italienischen Heeresleitung.
Wien,  25 August . Die ..Reichspost " meldet aus Lu

gano : In italienischen Generalstabskreisen erklärt man , die
italienische Heeeresleitung habe den Plan eines Durchbruches
d .-r Görzer .-Stcllung durch einen Frontalangriff aufgegcbcn,
dagegen wurde der Plan einer Offensive gegen das obere
Drautal und die Wochein gefaßt.

%\t ssmMku KWfgckete.
Konstantinopel,  25 . August . (W T B . Nichtamtl .)

Das Hauptquartier meldet : Bei den Darda¬
nellen  und auf der Front von Anaforta am 23 . August
nichts von Bedeutung . Wir stellen jetzt die schweren Verluste
fest , die der Feind während der Schlacht am 21 . August vor
den Schützengräben unseres Zentrums erlitt . Auf der Front
von kaum pvei Regimentern zählten wir über  3000 lote
Feinde.  Die von uns gemachte Beute ist noch nicht zu
übersehen . Bei Ari Burnu versuchte der Feind am Abend
des 22 August nach einem heftigem Gewehr - , Maschinenge¬
wehr - und Handgranatenfeuer einen Angriff gegen Kanlisirt.
Unsere Truppen vernichteten durch einen kräftigen Gegenangriff
einen großen Teil des Feindes . Dem übrigen Teil gelang
es , zu entfliehen . Am Vormittag des 23 . August machte der
Feind einen ähnlichen Versuch bei Dechil Tepe und Sungubair,
er floh jedoch in seine Gräben zurück , nachdem er starke Ver¬
luste erlitten hatte . Bei Sedd -ül -Bahr schossen auf d m rech¬
ten Flügel unsere Artilleristen einen feindlichen Feffelballon
nieder.

Auf den übrigen Fronten  keine Veränderungen.

Hohe Verluste der Verbündete « an de«
Dardanellen.

Basel,  25 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Nach
einer Meldung der „ Nationalzeitung " stellt ein Sonder¬
bericht von den Dardanellen fest , daß die Türken nicht an Mu-
nitionsmangel leiden . Die Heftigkeit ihres Feuers nehme
vielmehr von Woche zu Woche zu . Die Landungsstellen am
Kap Hellas und bei Sedd -ül -Bahr seien fortwährend unter
dem Kreuzfeuer der asiatischen und der europäischen Batterien,
sodaß die Alliierten außerordentlich hohe Verluste erleiden.

Ei « britischer General gefalle « .
Haag , 25 . Aug . (W . T . B . Nichtamtl . ) Nach dem

„Nieuwe Courant " ist der britische Brigadegeneral Baldwin in
den Kämpfen an den Dardanellen gefallen.

Wenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung o. ® . Levm.
Ü2) (Nachdruck verboten .)

.Mein Gott , ja , ohne diese wage ich mich schon gar
nicht mehr hinaus, " sagte der Mann , „ man fürchtet sich
in solchen Zeiten fast ; man denkt immer , es könnte einem
was zustoßen , und wenn man dann so gar nichts hat , sich
zu verteidigen , gegen Marodeurs und böse Menschen , die
sich einen Spaß daraus machen , einem das Lebenslicht aus-
gublasen ."

„Ihr haltet mich wohl für einen Marodeur ? " fragte
der Förster.

Der Mann schüttelte den Kopf.
„Gott behüte, " sagte er . „ Tie Franzosen sind längst alle

zum Spessart hinaus — die Oesterreicher sind da nun vor¬
gerückt ; Ihr seht mir eher aus , wie einer , der mit einer
Botschaft oder dergleichen abgeschickt ist."

„Könnt recht haben, " bemerkte der Jäger gleichgültig.
„Kommt wohl von Frankfurt oder von Hanau ? "
Der Förster schüttelte mit dem Kopf , eine Beantwortung

dieser Frage damit ablehnend ; er nahm jetzt die ihm von
dem verschlafenen Burschen gebrachten Erfrischungen zu sich
und stand dann von seinem Platz auf . Der Mann da , ihm
gegenüber , machte trotz seines gutmütigen Aussehens doch
einen solchen Eindruck , der ihn von der Fortsetzung des
«Gespräches abhielt . Er fand sich nicht veranlaßt , den Irrtum
desselben , der ihn wegen seiner Uniform für einen Franzosen
hielt , aufzuklären , und wandelte schweigend in der Gaststube
auf und ab.

Ter Geishofstoffel folgte ihm dabei mit den Augen,
ohne einen Versuch zu machen , das Gespräch wieder aufzu-
vehmen . Er trank in raschen , kleinen Schlucken ein Glas
Bier nach dem andern . Sein großes Messer hatte er still
wieder eingesteckt.

Endlich ertrug der Förster die erzwungene Rast nicht
mehr . Er hatte es von den Türmen der Stadt schlagen
ibören — eine Viertelstunde nach der anderen . . . anderthalb
Stunden waren vergangen . . . er gewann es nicht über sich,
seinem Pferde eine längere Ruhe zu gönnen , und ging des-

Italirns Kriegserklärung an di*^
Mit geringerem Interesse und mit weniger g It(

in der politischen Welt wohl noch keine Krieg ; ,
ausgenommen worden , wie die , die jetzt Jtalies,
Türkei gerichtet hat . Man wußte , daß sie tonrmr»
chnd kommen werde ; die Frage war nur , wie lange
dem Drängen seiner neuen Verbündeten nach eine-
Beteiligung der italienischen Flotte und des j^ >
Heeres an dem Dardanellen - Abenteuer und der ,
seiner finanziellen Abhängigkeit von England und
.reich würde widerstehen können . Anfangs erklärte d?
lienische Presse , die Behauptung , Italien habe sich den,^
verbände gegenüber sogleich bei seinem Uebertritte
solchen Teilnahme verpflichtet , für unbegründet.
man sich, als zwänge die Türkei Italien zu einem ene
Vorgehen , und ließ eine kriegerische Verwicklung ,
den beiden Staaten als ein Gebot der „ nationalen
im Hintergründe erscheinen . In Wirklichkeit war
der sich stetig verstärkende Druck , den der Dreiverband
me nt lich England , ausübte , was die Wandlung in der '
Nischen Politik zu Wege brachte . Ohne starke 3}̂
zwischen den entscheidenden Faktoren in Italien sche,
sich nicht vollzogen zu haben , denn es verlautete glaubn,
der König sowohl wie der Generalstabschef Cadorna
ten — aus im Hinblick auf den Stand der Kämpfe mit $
reich-llngarn leicht begreiflichen Gründen — Widerstand
den Vorschlag der Minister Salandra und Sonnino , dj
dem Dreiverband sozusagen mit Haut und Haaren v«>
ben haben , geleistet , und es habe der Drohung mit
Rücktritt des Kabinetts , ja mit einer Revolution , b«
um Viktor Emanuel und seinen Eeneralstabschef g,
zu machen.

Nachdem so eine Entscheidung zu Gunsten des
langens des Dreiverbandes herbeigefuhrt war , kam e
noch darauf an , einen Vorwand für eine KriegserkI
Italiens an die Türkei zu finden , der wenigstens «...
maßen geeignet erschien , die nationalen Leidenschaften
italienischen Volkes anzusachen und den Verdacht zu
drücken , daß Italien von seinen neuen Verbündeten reg
erkauft  sei , damit es den letzten Versuch mache , dun,
Eintreten in das „ Dardanellengeschäft " dessen Aussicht«
zu heben , daß auch dieser und jener Balkanstaat es fh
boten halte , sich daran zu beteiligen , um bei der f
tion der Türkei nicht ganz leer auszugehen . Man mi
nicht gern so offen eingestehen , daß man sich anjchjch
italienischen Soldaten , die nicht im Kampfe gegen den „U
feind " Oesterreich - Ungarn verbluten , für englisches und fm-R,,erg
güsisches Geld auf Gallipoli oder in Kleinasien hinzuopfm tt  Far
darum erfand man die Mar von der Unterstützung des a® „J Mr ;
standes in Libyen durch die Türkei und von der Vechĵ Jn Elf
derung der italienischen Untertanen in Syrien an der Ä M und
-reife durch die italienischen Behörden . Daß das lediH ^ Zivils
Vorwände sind , ist kaum nötig zu betonen . hje Betr<

Italien stürzt sich jetzt in das zweite  Abenteuer, -« Hostel
chm seine verräterische Pvlitil aufzwingt . Es dürste ih, besitz
Ebenso teuer zu steyen kommen , wie sein erstes . Die Pf«» ^ mand
ist auf den Empfang der italienischen Soldaten gut w« ; x „ch n
bereitet , und wenn nicht alles täuscht , werden sich die Zit Mt Mi
liener aus Gallipoli oder in Syrien ebenso blutige Kitz Mungsk
holen , wie am Jsonzo . Ob aber das italienische Voll di, i verden.
hoppelte Belastungsprobe , der es dadurch ausgesetzt Ahervor,
lange ertragen wird , ohne sich offen gegen die zu kehr«, mg bei
die das Land von einem Unglück in das andere stürz«, Minger
ist eine Frage , die auch den leichtherzigen Sonnino sehr tck
schwer drücken dürfte.

rlin,
«liösfen
Krieg'

Schand
befml
befind

bei
bes

der
itsroifr

.11, b
betrat
werde

Ästost,
Neutschll
«urscht

Um i
chung.
Ande

(18 . SAuflehnung Perstens gegen die Eniente -Mächtq
Kopenhagen,  24 . Aug . ( W . T . B . Nichtamtlich.! Umsident

Wie die „ Petersburger Telegraphen - Agentur " meldet , oa- MMm.
öffentlichte laut „ Nowojc Wremja " die Partei der iogt Jejolutioi
nannten Demokraten in Teheran einen Auftuf an das lusiptad)
fische Volk , das Joch der Ententemächte abzuschütteln iini ®g, Fe
sich zum Schutze des Vaterlandes zu erheben . Aus all« nung die
Landesleilen Persiens meldet man volle Anarchie . Die h  M geruii
rnotraten bilden freiwillige Abteilungen.

Der Viervervand und die Bnlkanstaate «.
Lugano,  25 . August . (T U > Die gestern in

vorliegenden Nachrichten geben die Hoffnung auf Griechen!
preis und vermindern die Hoffnung auf ein Einlenken §
biens . Nur bei Rumänien rechnet der Vierverband noch
einen Erfo ' g.

Genf,  25 . August . (T .U ) Nach Pariser Pr 'vat!
düngen zeigt sich die parlamentarische Komission höchst «
vergnügt über das bisherige Ergebnis der Vierverdands -ilk!

»idm, nich
lammen
«müssen
haben toi

rächt,
um

Wildschat
' ' fjen rr

halb in den Stall , um nach demselben zu sehen . Es hatte
§ich allem Anscheine nach etwas erholt , besonders durch das
reichliche Futter , das er ihm hatte reichen lassen . Er zog
es deshalb aus dem Stalle , um seine Reise fortzusetzen.

Es war zwei Uhr morgens , als Förster Schildbach aus
dem 'Gasthaus zu Aschasienburg fortritt . An den erleuchteten
Fenstern der Gaststube vorüberreitend , sah ' er , daß auch
der Geishofstoffel sich endlich entfernt hatte , denn der Bursche
löschte drinnen eben die Lichter aus.

Er ritt dem Sandtore zu , durch die nächtlich stillen
menschenleeren Gassen , die vor kurzem noch Zeugen wüsten
Tumults gewesen waren , denn am Tage vorher war bereits
eine Abteilung österreichischer Truppen hinter den fliehen¬
den Franzosen her , mit den letzteren in fortwährendem Fech¬
ten , Schießen und Verfolgen , in die Stadt eingerückt —
die Franzosen aber hatten sich gar nicht weiter in den Kampf
^eingelassen , sondern waren weiter geflohen — die Oester¬
reicher ihnen nach — rechts ab nach Gelnhausen zu.

Eine kühle Nachtluft wehte dem Förster vom Main
her entgegen . Er hüllte sich fester in die Uniform und trieb
das Pferd zu lebhafterer Gangart an , denn bisher war er
,in langsamem Schritt geritten , da der Weg zu schlecht und
die Dunkelheit zu groß , um anders zu reiten . Es ließen sich
kaum die Gegenstände zur Rechten und Linken des Weges
unterscheiden , da zudem der Himmel mit Wolken bedeckt
war , und nur im Süden ein breiter , kalter Streifen am Ho¬
rizont dämmerte . Der Förster tonnte kaum so viel von
-dem Weg vor chm sehen , um das Pferd um die schlimmsten,
ausgefahrensten Wegstellen herum führen zu können.

Doch hatte er ein paarmal den Eindruck , als ob er
den Weg nicht alleine mache . Ms er sich einmal umblickte,
hatte er etwas wie einen gleitenden Schatten bemerkt , der sich
im Dunkel einer Reche Weiden , die auf einem Anger zu
beiden Seilen des Weges standen , fortbewegte — hielt
an , um zu sehen , ob das dunkle Etwas , aus dem Schatten
der Weiden , da , wo diese auchörten , heraustommcn würde.
Aber er mußte sich getäuscht haben , es erschien nichts . Zehn
Minuten weiter , den Bergen sich nähernd , lies der Weg durch
ein Tannendickicht ; in den schlanken Wipfeln und Aesten
der noch jungen Bäume pftff , wie mit leisen Klagetönen und

langgezogenem Aechzen , der Nachtwind . . . ein unhei»
Lied , als ob die Nacht den Gefallenen den Totengesang !
!. . . aber es war dem Förster auch , als ob unter den
'Schritte von Zeit zu Zeit dürres Reisig zerträten,
knisterte , als ob ein Wild scheu durch die Tannen f

Ein Wild , das konnte es ja auch sein , obwohl es^
sam gewesen wäre , wenn ein Wild nach all dem
und 'Schießen , nach dem Treiben des Krieges , sich schon'
hier in diese Waldgründe gewagt hätte.

'Er zog eine der Pistolen aus der Satteltasche
und lockerte den Säbel , der von Zeit zu Zeit tlirrem
seine Sporen schlug , in der Scheide.

Das Geräusch verstummte aber nach und uach . un̂ ,
Förster begann , an andere Dinge zu denken , au die ü
nisse der letzten Zeit , die wieder seine Gedanken vollh
in Anspruch nähmen . Er berechnete die Zeit die er
zu seiner Reise bedurfte ; er dachte über die Möglich^
sich ein anderes Pferd zu verschaffen , wenn das jetzig ch
Dienst völlig versagte , und das war zu befürchten¬
war er an eine Stelle des Weges gekommen , wo
zwischen Ufern hinzog , die mit hohen Bäumen
Meg in völlige Finsternis hüllten . Hier war es
weiter zu reiten , und so stieg er ab , warf dem ^ ^
Zügel über den Nacken und trabte zu Fuß ^neben rym.̂
denn so war er wenigstens sicher , daß es nicht
ihn abwerfen konnte . Innerlich verwünschte er diesen s "
Weg , der ihn so am schnelleren Fortkommen hinderu -M

Plötzlich stand das Pferd stille , streckte den
vor , und wieherte , wie in Angst und Schrecken , ^
'Seinen Reiter suchte es bei Seite zu drängen , so
dieser auch dagegen stemmte.

Etwas Helles schimmerte dem Förster entgege"-^
Gegenstand , etwa von 'Menschengröße , der quer auf o^ W
lag — aber er säy es nur mit einem ganz kurzen ^
einen Blick — einen Moment nur , im nächsten J **
fuhr von dem hohen Ufer links her ein anderer «" »fj
eine sich aus ihn werfende Gestalt , im Sprunge
ihn zu umklammern suchte.

(Fortsetzung folgt .*
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„.'taatcu, D -lcassee konnte nicht entkräften, daß
W " i ü r d e n Vierverband verloren
-ri-n feiner Leise zu bewegen sei, für ein et-

^ . n , ur  Erfüllung seiner nationalen Bejlcevuugen
K anzugeben. Bezüglich Serbien und Gnechen-

im Pariser Auswärtigen Amte^vorliegenden
-Malis un b esri ed i g end.

«^ aratfrievcn zwischen Rutzland und
> Deutschland.

«Lagen,  24 . Äug . (X.  U .) Sasonow hat
ri ^ ' ^ ailt) Telegraph" noch einmal den ausländischen
^ L -n feierlich die Versicherung gegeben, es be-

Verhandlungen über einen Separatfrieden zwi-
und Deutschland. Diese Behauptung ginge

^Deutschland aus , das Unfrieden zwischen Rußland
^ ^ iierten säen wolle.

' . ..ns Einigkeit unserer Feinde Schmerz.
li>la" ^ ^ ug. (W. T . B . Nichtamtl.) „Popolo
om . ‘in einer Besprechung der Reichskanzlerrede,
i" « Michslage säßen keine Quertreiber . Es sei der
L Dummheit, zu glauben . Deutschland könne durch
itl «rise geschwächt und zum Frieden gezwungen

Deutschland könne nur auf dem Schlachtfelde nie-

vcrivcrfliches Mittel der französischen
Regierung.

,iu 25. Aug . (T. ll .) Die „Nordd. Allgem.
'Ê üffe'ntlicht das Faksimile eines Befehls des fran-
^rieasministers an die ihm unterstellten Behörden,
Endlung der Elsaß-Lothringer ^ die sich .m Hee-

Linden, und schreibt dazu : Die französische Re-
Lmdet sich m keinem' Zweifel darüber , daß die
./deutscher Personen, die die deutsche Staatsan-
n besitzen und deren Naturalisierung in Frankreich
.deutschen -Gesetze nicht anerkannt werden kann.

Lwidrig ist? sie weiß, daß die Elsaß-Lothringer
E | haß sie gefangen genommen werden, als Landes-
Ärachtet und von Deutschland dementsprechend be¬
eiden Trotz dieser klaren Sachlage nimmt sie
Ls - die irregeführten Elsaß-Lothringer zumKampfe
-utschland zu verwenden, und sie wissentlich den Ee-

' aussetzt, die ihnen im Falle ihrer Eesangennahme
" Um dieses zu vermeiden, greisen |tc zu dem Mittel

i-ta « Im Befehl des Kriegsministers heißt cs
Andererseits ist es mir notwendig erschienen, Maß-

./m ergreifen, um di? elsaß-lothringischen Freiwilligen
"I? Familien gegen deutsche WiederoergeItu"gEaß-
dicker zu stellen. Ich habe deswegen beschlossen, daß

>u Elsaß-Lothringern, di? für die Kriegsdauer an-
und zum Heeresdienst geschickt worden sind, eine

gjvilstandsurkunde gegeben wird , aus der sich ergibt,
K Betreffenden Franzosen sind. Die Rekrutierungs-
5 un sie eingeschrieben sind, sollen die echten Zivilstands-
'I besitzen. Infolgedessen sollen zuerst die Rekrutie-
Mmandanten dafür Sarge tragen , daß ihnen em on-
Buch und eine andere Urkunde über ihre Person
ielit werden. Das echte Buch wird an die zuständigen

„ierunqskommandanten geschickt und von ihnen aufbe-
II di , mrden." — Aus diesem Befehl geht mrt aller Deut-
Mi, iihervor, zu welch niedrigen Maßnahmen die französische
-him, bei der völkerrechtswidrigen Verwendung der El-
M ichringer ihre Zuflucht nimmt.
lall - - —r.Deutscher Reichstag.

(18. Sitzung vom Mittwoch, 25. August 1915 )
Jnt Tische des Bundesrats : Dr . Delbrück, Lisco.
Mident Dr. Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

m taten. .... . _
sogt- Solutionen und Anträge der Budgetkomnnsston, 4. Dag

lossprache wird fortgesetzt.
anlIik . Feg 1er (Dpt .) : Am meisten leiden unter der
“ mg die gering besoldeten Beamten . Hier muß vor-

id gewirtt werden. Es sind alle Lebensmittel teurer
Den, nicht nur diejenigen, die tnapp sind oder vom Aus-
lomtnen. Die Interessen der Produzenten und Konsu-

»«müssen aus eine mittlere Linie gebracht werden, seit
-leben wir diesmal das beste Erntejahr . Die Klagen find
' brecht. Die Landwirtschaft hat unverkennbar hohe

-ste uni die Sicherung der Bolksernährung erworben,
ildschaden macht viel böses Blut . Es muß mehr Wild
>ssen werden. Herr von Gamp hat den Burgfrieden

ft schließt die Aussprache über die Ernährungsfragen:
GlicheBemerkungen folgen. Die Resolution auf S cha f-
tzeines N ahr u n gs m itte  la m t e s wird angenom-

md zwar m't dem sozialdemokratischenAntrag , der
bk®  Beirat von Mitgliedern des Reichstages fordert. Die
B !ch Resolutionen der Budgetkommifsion zu den Ernäh-
6 chllgcn-werden angenominen. Es werden dann R e f o-
uJ >°"kn verhandelt, die zu Gunsten  der selbständigen

«betreibenden billigen Kredit  fordern . Nach Be-
H des Krieges soll die Abtragung der gestundeten
h erleichtert werden.
m-  Dr̂ B öttger (natl .) : Dem kleinen Handwerker
«Mehr Aufträge gegeben werden. Der Haus- und
^iitzerstand befindet sich in schwerer Bedrängnis . Die
Memot ist groß ; der Kaufmannsstand hat schwer
Mm.

diese Resolution wird angenommen, und zwar soll
|p fite billigen Kredit gesorgt werden, und nicht erst,

Kommission ursprünglich oorschlug,. nach Beendigung
Mges. Eine weitere Resolution fordert eine Verord-

‘* ^ 1 das Güteverfähren in den Rechts-
^' gkeiten,  die vor den Amtsgerichten gehören.
N -Mumm <wirisch . Vgg.) empfiehlt die Resolution,
ümtssekr. Dr . Lisco:  Es schweben Erwägungen,
Meversahren in vermehrtem Maße anzuwenden. .
^ lbothein (Bot .) : Dürfen Familien landwtrt-

Arbeiter, die im Felde stehen, exmittiert werden?
?-Mtssekr. Dr . Lisco:  Wenn ein gerichtliches Urteil

Pf°i

e7^>-irir. t )r. Lisco:  uvenn ein geuuuuur«
Eb Auf Kriegsteilnehmer gelten außerdem' die Kriegs-

r, ' Resolution wird angenommen , ebenso eine weitere,
«vnntagsnche für das Zeitungsgewerbe fordert.

Die Lage der Kalkindustrie,
l' berold (Ztr .) berichtet über die Beratungen m

Sie hat einen Antrag angenommen, wonach
uN°gondagelder in diesem- Iahte nicht erhoben wer-
D - Die dem Reiche entstehenden Kosten zur Hebung
/ '«Males soll aus dem Reservefonds gedeckt wer-

6 Millionen Mari angewachsen ist. Ferner
^/ .^ lipreise um 1,05 Mk. für den Doppelzentner
^kden.
(L f ° chse (Svz .) : Die Erhöhung des Kalipreises

. ^ dertern zu gute kommen. Manche Werke
■Me Löhne herabgesetzt.

Abg. Gothein (Vpt .) : Viele Kaliwerke können ohne
Preiserhöhung nicht einmal ihre Obligationszinsen zahlen.
Die Verteuerung ist gering. T!er Redner empfiehlt einen
Antrag , wonach der Termin für die Neuverteilung der Kali¬
kontingente um ein Jahr hinausgeschoben wird.
! Unterstaatssekr. Richter  ertlärt das Einverständnis der
Regierung mit dem- Abänderungsantrag.

Abg. v. Brockhaus (koni .) : Obgleich die Land¬
wirtschaft sich wieder mit einer Erhöhung der Erzeugungs¬
kosten vertraut -machen muß, sind wir mit dem Antrag ein¬
verstanden.

' Unterstaatssekr. Richter:  Selbstverständlich müssen Lie¬
ferungen, die jetzt in Auftrag gegeben werden, sofort geliefert
werden.

Die Aussprache schließt. Tie Anträge der Kommission
werden mit einem Antrag Gothein-Erzberger in erster, zweiter
und dritter Lesung angenommen.

D ie Kohlenfrage.
Abg. Dr . I u n ck (natl .) erstattet über die Beratungen

in der Kommission Bericht. Die Kommission hat sich ein¬
gehend mit der Bekanntmachung des Bundesrats über Er¬
richtung von Vertriedsgesellschaftenfür den Steinkohlen- und
Braunkoh-len-Bergbau befaßt und wünscht, daß die Befug¬
nisse, die der Landeszentralbehörde übertragen sind, aus den
Reichskanzler übergehen. Der Reichskanzler wird ermäch¬
tigt , seine Befugnisse der Landeszentralbehörde zu über¬
tragen . Diese Befugnis ist widerruflich. Weiter wünscht
die Kommission, daß auch dort , wo es sich um wichtige Ent¬
schlüsse handelt, auch Vertreter der Arbeitgeber und Arbeiter¬
organisationen zugezogen werden. Die ganze Verordnung soll
spätestens zwei Jahre nach Friedensschluß außer Kraft treten.
Weiler ertlärt der Reichstag, daß die Verhandlungen über
Kartell- und Syndikatswesen ausschließlich Reichssache ist.
Wenn er der Bundesratsverordnung vom 12. Juli 1916
Über die Errichtung von Vertriebsgesellschaften für den Stein-
kvhlen- und Braunkohlen-Bergbau nicht widerspricht, so
werde er dabei lediglich von dem Gesichtspunkte geleitetz
daß es -während des Krieges zu große Schwierigkeiten machen
würde, eine besondere Behörde mit dem Reichsamt des
nern zu schaffen. Er spricht aber die sichere Erwartung
aus, daß die verbündeten Regierungen nach Friedensschluß
geeignete Organisationen beim Reichsamt des Innern treffen
werden.

Die Resolutionen des Ausschusses werden angenommen.
Kriegsbesoldungen.

Eine Resolution fordert sofortige allgemeine Revision
der Kriegsbesoldungsordnnng und die sofortige Vorlegung des
Gesetzentwurfesüber die Kriegsbesoldungen.

Abg. Stücklen (Soz .) : Wir haben die Kriegskredite
bewilligt und müssen auch Rechenschaft über ihre Verwendung
verlangen. Die Kriegsbesoldungsordnung wird jetzt durch
die Kommandogewalt des Kaisers gedeckt. Der Kaiser kann
nicht das Recht haben, über die Mittel , die der Reichstag
bewilligt, vollkommen frei, nach eigenem Ermessen, zu ver¬
fügen. Die Sätze der Besoldungsordnung gehen vielfach
über das erforderliche Maß hinaus.

Abg. Bassermann (natl .) : Tie Bezüge der Militär-
beamten müssen teilweise gebessert werden. Diese A-endcrung
'ist jaber im Augenblick nicht durchführbar. Das Kriegs¬
ministerium hat auch jetzt wichtige Dinge zu tun.

Reichsschatzsetr. Dr . Hclfserich  gibt einen lleberblick
über die Entstehungsgeschichteder Kriegsbesoldungsvrdnung.
Es sind jetz-t viel neue Formationen gebildet worden, die
in der Besoldungsordnung nicht vorgesehen worden sind. Zu
der Tat ist der Tert der Kriegsbesoldungserdnung in manchen
Punkten nicht so Nar, wie er sein sollte. Ich habe Mit dem
Kriegsmrnister darüber verhandelt, um Härten zu beseitigen.
Wir haben gute Erfolge erhielt. Viele Millionen sind schon
gespart worden, aber eine Gesamtrevision ist jetzt unmöglich.

Abg. Müller - Meiningen (Dpi .) : Zm Interesse der
Gerechtigkeit und zum Besten unserer in der Front befind¬
lichen Offiziere werden wir für die beiden Resolutionen
stimmen.

Stcllvertr . Kriegsminister v. Wandel:  Es vandelt
sich meistens um Bewilligung für besondere Kriegsleistungen,
die zum Teil in der Besoldungsordnung gar nickt vokhanden
sind. Härten haben wir schon jetzt beseitigt. Im Kriege ist
eine Revision nicht möglich.

Abg. Nehbel (kons .) : Im Augenblick iit eine Re¬
vision ausgeschlossen.

Die beiden Resolutionen werden angenommen.
Donnerstag 3 Uhr : Weiterberatung . Schluß nach5 Uhr.

Die neue Kriegsanleihe und vie Post.
Wie der Reichsschatzsekretär im Reichstage mitgeteilt hat,

sollen die Pvstanstalten diesmal m noch stärkerem Maße
als bich-er für den Erfolg der neuen Kriegsanleihe Mitwirken:
sämtliche Postanstalten im ganzen Reiche werden Zeichnun¬
gen entgegennehmen. Das ist sehr zu begrüßen, es wird
namentlich auf dem Lande die Zeichnungen erleichtern und
dadurch deren Umfang erhöhen können. Persönlichkeiten, die
auf dem Lande für diese Kriegsanleihe-Zeichnungm Propa¬
ganda machen, sagen uns jedoch, daß noch eine weitere Mitwir¬
kung der Postanstalten sehr erwünscht wäre. Wer die Land¬
bevölkerung zu Zeichnungen auffordere, der bekomme häufig
die Antwort : „Ja , wo sollen wir aber mit den Zinsschemen
hingehen?" Daß die Sparkassen und die ländlichen Genos¬
senschaften, wo sie vorhanden sind, die Zinsscheine einlösen,
genügt vielen nicht. Sie wünschen, ihre Vermögensverhältnisse
nicht in dem engen Kreise der Gemeinde bekannt werden zu
lassen, und scheuen sich deshalb, die Zinsscheinc den Spar¬
kassen oder Genossenschaften einzureichen, deren Verwaltung
sich ja eben aus ihrem engsten Kreise zusammensetzt. Eine
Abhilfe böte ja die Zeichnung in Reichsschuldbuch-Eintragun-
gen die den Erfolg hätte , daß die Besitzer ohne weitere
Mühe einfach regelmäßig die Zinsbeträge zugeschickt erhalten.
Aber das gefällt wieder denen nicht, die ihre Anleihestucke
direkt in der Hand zu haben w-mschen, trotz aller Bedenken
hinsichtlick- einer richtigen und sicheren Aufbewahrung, die
damit verbunden sind. Deshalb der Vorschlag: die Post-
anstalten sollten auch zur Einlösung der Zinsscheine ermäch-
iiqt -werden. Das wäre dann eine neutrale Stelle , bei der
man ohne Scheu die Zinsscheine präsentieren könnte, und das
Bedenken, das jetzt doch manche Landleute von der Zeich¬
nung abhält , wäre beseitigt. Was wir hiermit den behörd¬
lichen Stellen zur Erwägung anheimgeben.

Eine Warnnng.
Berlin,  23 . Aug . (W. T . B . Nichtamtl.) Es wird

darauf hingewiesen, daß in letzter Zeit verschiedentlich feind¬
liche 'Agenten versucht haben, die Stellung von Truppen¬
teilen dadurch zu ermitteln, daß sie sich, besonders auch durch-
den Fernsprecher, angeblich im Aufträge höher stehender Per¬
sönlichkeiten bei Familien nach deren im Felde befindlichen
Angehörigen sowie nach dem Truppenteil und Aufenthalts¬
ort erkundigten. Es wird daher dringend davon gewarnt,
in solchen Fällen irgend welche Auskunft zu erteilen. Viel¬
mehr muß versucht werden, durch sofortige Anfrage bei dem
«betreffenden Fernsprechamt sestzustellen, von welcher Stelle

aus die Anfrage erfolgte. ANe auf diesen Zweig der Spio¬
nage bezüglichen Wahrnehmungen sind ferner ungesäumt den
Polizeibehörden mitzuteilem_

Frankreich-
Rotterdam,  25 . August. iT .U.) Im ..F -garo" stellt

der vekonnie Akademiker Alfred Capus fest, daß die jüngitcn
Ere 'gnisse in der fianzösischen Kammer einen großen Ab
scheu der Franzosen gegen ihr Parlament  aus-
qelöst haben. So besuchte Capns die alte Provinz Touraine,
wo er sehen konmc, daß die Städter und die Bauern die
gleiche starke Verachtung und den gleichen Abscheu gegen das
Parlament hegen. Wenn man ihnen von den Vorgängen ui
der Kammer erzählt, ballen sie ihre Fäuste In manchen
Gegenden der Provinz gewinnt man den Eindruck, daß das
flache Land die Politik der herrschenden Kreise in Frankreich
übersatt hat. Der ganze Aufsatz macht den Eindruck, daß
Capus aus Rücksicht auf die Zensur noch manches verschwieg,
was er gern gesagt hätte.

Millerand umarmt einen ehrenwort-
brüchigen  Offizier.

Genf  24 . Aug. ( T. U.) Kriegsmimster Millerand
unrarmte den sich zum Wiederantritt seines Dienstes melden¬
den Aviatiker Gilbert . Die Pariser Pre,se feiert Gilberts
VersOwinden aus Hosipenlal, Iaht aber unerwäh'nl, daß der
dort interniert gewesene Gilbert auf Offiziers-Ehrenwort be¬
urlaubt war.

ftus England
Neue Anleihe.

London,  24 . Aug. (T. U. Privatmeldung .) „Daily
Telegraph ' meldet aus Newyork: Wegen der neuen englijchen
Anleihe in den Vereinigten Staaten haben bereits Besprechun¬
gen mit dem Großen Bankhausc Morgan -tattgefunden. Wie
es heißt, sei unter Führung dieser Bank bereits ein Konsor-
lium gebildet worden, das 500 Mlllionen Dollar englische
Schatzdonds zu 5 Prozent rückzahlbar in einem bezw. zwei
Jahren , eoent. zu einem anderen Zinsfuß in zehn Jahren
bewilligen werde. _

lokaler und vermischter Ceifi
Limburg,  den 26. August 1915

*, Umtausch von Goldmünzen.  Die Reichsbank
tauscht Goldmüi^ en mit dem Bildnis Kaiser Friedrichs und
andere um gegen eine Bescheinigung, daß diese Stücke nach
Friedensschluß wieder zurückgegeben werden.

F. C . Von der Hühneriagd.  Während in den
Niederungen die Hühnerjagd heuer befriedigende Resultate
zeigt, ist sie in höher gelegenen Gemarkungen nicht sonder¬
lich. In den -Gemarkungen der Kreise Usingen und llnter-
tannus werden durchaus nur wenige Ketten angetroffen. Hoch-
und Rehwild dagegen ist zahlreich vorhanden.

-M ah n u n g z u r V o r si cht ! Im feindlichen Aus¬
lande werdeir den dort festgehaltenendeutschen -Staatsange¬
hörigen oft Pässe und andere Ausweise abgenommen, um
damit nach Deutschland zu schickende Spione auszurüsten.
Wenn nun in der letzten Zeit in den deutschen Zeitungen
dazu aufgefordert wurde, den noch im Auslande befindlichen
Deutschen Ausweispapiere, wie Geburis- und Heimatscheine,
zu übersenden, so muß hiervor dringend gewarnt werden,
weil dadurch der feindlichen Spionage Vorschub geleistet wer¬
den würde. Auch ohne die sonst nötigen Ausweise wird
den deutschen Staatsangehörigen , die aus dem feindlichen
Auslande kommen, der Eintritt in das Reich gestattet, wenn
sie ihre Reichsangehörigkeit glaubhaft darlegen. Irgendwie
nennenswerte Verlängerung des Aufenthalts an der Grenze
ist damit nicht verbunden.

F. C . Wiesbaden, 25. Aug. Der Nassauische Vieh¬
händler-Verein hielt heute im Zentral -Hotel dah-er eine
Vorstandssitzung ab , an der auch Vertreter der Eisenbahn-
Direktion Mainz und des Magistrats der Stadt Wies¬
baden teilnahmen. Der Vorsitzende  Isaak Kahn von
Biebrich  berichtete zunächst über verspätete Viehtrans-
porte -an den Aiartttagcn in Wiesbaden aus der Aar -Gegend.
Er führte dazu aus : Der Vieh Markt in Wies¬
baden  hat sich seit Beginn dieses Jahres ungemein ge¬
hoben, und alle Mittet müssen in Bewegung gesetzt werden,
um ihn aus der Höhe zu erhalten und weiter auszubazten.
Don Vichhändlen , aus den Kreisen Unterlahn, Untertaunus
und Limburg  kommen aber seit kurzem fortgesetzt Klagen,
daß die Viehtransporte an den Markttagen aus der Rich¬
tung Diez-Langenschwalbach nach dem Fortfall eines Güter-
zuges auf der Strecke Zollhaus -Langenschwalbach zu spät
in Wiesbaden anlangen, und dem Viehhandel dadurch Schwie¬
rigkeiten entstehen. Eine Anzahl einflußreicher Viehhändler
hätten deshalb die Absicht, den Wiesbadener 'Markt nicht
mehr zu befahren, und ihr Vieh nach den Märkten Koblenz
und Frankfurt zu senden, wodurch der im Aufblühen begrif¬
fene Markt in Wiesbaden und die Fleischversorgung der
Weltkurstadt und ihrer Umgebung Not leiden würden. Es
wurde beschlossen, die Eisenbahndirektion zu ersuchen, die im
Viehtransport entstandenen Schwierigkeiten baldigst zu be¬
seitigen. — Viehhändler E r a ß - Wiesbaden besprach ein¬
gehend eine Polizeiverordnnng vom 30. Januar 1911, die
den Käufern das Betreten der Marktplätze und Markthällen
vor Beginn des Marktes in Wiesbaden untersagt und es
nur den Händlern , die Marklvie'h zum Verkaufe ausstellen,
bis eine halbe Stunde vor Marktcmfang gestattet und auch
vor Anfang des Marktes den Handel mit Vieh den Handels¬
leuten untereinander verbietet. Diese Verordnung sei bis zu
Kriegsbeginn nicht schr scharf gchaitdhäbt worden, in der
Letztzeit dagegen sehr, um den Massenankäufen für die
Heeresveruialtung durch Aufläufer nicht hinderlich zu sein,
und vor allem Preissteigerungen zu begegnen. Der Vorstand
erklärte sich mit der scharfen Handhabung der Bestimmung
einverstanden, -wünscht aber manche Härten gemildert, die
Schlachthofinspeitor Rossel zusagte. — Die letzte General¬
versammlung beschloß die Verlegung einiger Märkte rnWies-
baden wegen der israelitischenFeiertage, die in diesem Jahre
an den Freitagsmarkttagen auf den 10. und 24. September,
fowie 1. Oktober fallen, bei dem Magistrat zu beantragen.
Dieser entschied: „Der 10. und 24. September sowie der
1. Oktober d. Js . — Freitage — sind allerdings israeli¬
tische Feiertage . Die Freitagsmärkte können aber aus Rück-
sichlt auf die christlichen Händler und die hiesigen Metzger
nicht verlegt werden oder aussallen." Der Vorstand beschloß,
nochmals in dieser Sache bei dem' Magistrat vorstellig zu
«werden, mit dem Hinweis, daß der Magistrat der Stadt
Frankfurt die Wünsche der israelitischen Händler in dieser
Beziehung berücksichtigr habe. — Zum Schluß beschloß man,
einen Beitrag  dem „Deutschen Genesungsheim-" (Gene¬
sungsheim für Angehörige der österreichisch-ungarischen und»
ottomanijchen Armee und Marine). Sitz Wiesbaden, z»
stiften . <



Frankfurt a. M ., S5. Aug. (T .u .) Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte den Oelgroßhändlcr, Max Bensinger, der
200 Doppelzentner Kartoffelwalzmehl zu 40,80 Mk. den
Doppelzentner eingekaust und zu 65 Mk weiterverkauft hatte,
während der festgesetzte Höchstpreis 42,30 Mk. betrug, wegen
U e b er schr ei t u n g der Höchstpreise  zu der höchst
zulässigen Geldstrafe von 10 000 Mark.

Hannover, 23. Aug. Der vaterländische Ausschuß ver¬
anstaltete heute abend zur Wiederkehr des Tages, an dem
Generalfeldmarschallv. Hindenburg  vor einem Jahre
Hannover verlieh, um das Oberkommando im Osten zu
übernehmen, eine gewaltige Kundgebung, an der wohl gegen
100 000 Personen teilnahMen. Nach der Feier, in der Ätn-
sprachen gehalten wurden und .vaterländische Lieder zum
Vortrag kamen, wurde ein Begrüßungstelegramm an Hinden-
burg abgesandt.

Danzig, 24. Aug. In Deutsch-Eylau wurde die Frau,
deren Schwester und drei Kinder des Abdeckers Schmelzer,

der verwundet im Lazarett liegt, ermordet. Ms Täter wurde
ein junger Knecht oerhaftet.

Königsbergi. Pr., 25 August. Der der Ermordung
der Fanutie Schmelzer bei DeutscheEhlau verdächtigte frühere
Knecht Gustav Sowa, der bei seinen Eltern in der Nähe
Gilgenburgs verhaftet wurde, gestand  die Tat ein.

Innsbruck!, 24. Aug. (T. U.) Nach amtlicher, an
den Tiroler Landesausschutz gelangten Mitteilung ist die
Erntearbeit  in den von den Bewohnern verlas¬
senen Gebieten S üdtiroIs  durch militärische Ar¬
beitskräfte und teilweise durch russische Kriegsgefangene im
Gange und in einzelnen Gebieten bereits glücklich vollendet.
Irgend ein Ausfall des Ernteerträgnisses ist somit nicht an-
zunchmen.

London, 25. August. (Zens.Frkft.) Die amcrikani che Pana¬
ma- Ausstellung  hat bisher über 10 Millionen Eintrittsgelder
vereinnahmt. Der tägliche durchschnittliche Besuch beträgt
70 000, sodaß die Einnahmen jetzt vollständig dazu genügen,

um alle Ausgaben zu decken. Seit der Columbpz.
in Chicago im Jahre 1893 ist dieses die ersteA
Ausstellung, die sich rentiert und sogar einen
Indem der Krieg die Flut der Touristen von Euro»,
war er die Rettung der großen kalifornischen
auch der Ausstellungen, die augenblicklich in
San - Franzisko  stattfinden.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Freitag den 27 . August ig,
Trocken und meist heiter , Wärmcverhältnisse wenig

L a h n w a s s e r w ä r m e 18 ° C.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 7 Uhr OP Minuten , Samstag inoto  J

! Minuten , Samstag nachmittag 3 Uhr 30 Minuten . °
; 05 Minuten.

Hek <m » t « Kch!Mge « rmd ArrMge«
der Stadt Ki« d«rg.

Freibank.

\mm
Zinsfuß für Spareinlagkir:

3 Vs % für alle Beträge bei täglicher Kündigung,
8 3/4 °/ 0 für Vorwundschaftsgeld und für Beträge von

6000 Mk. bis 10000 gegen Jahres¬
kündigung,

4 % für BTräge von mehr als 10000 Mk. gegen
Jahreskündigung. 1(41

Annahme von Depots.

bringt täglich zweimal

dt«neuesten Telegramm«von«len Ariega-
schauplätzen, ausführlich » Bericht « der ja
den Heeren «nrsandten Mitarbeiter und zu¬
verlässige Nachrichten au» dem Ausland.
Da » Feuilleton der Dossischeu Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Seist « deutscher llunft und
Wissenschaft «u«. Besondere Pflege läßt
di« Dossische Zeitung den wirtschaftliche»
Informationen angedeihen , ihr „Finanz»
nnd Handelsblatt " ft' an  der Spitze de,
großen deutschen T »,qr» - Zeitungen. Di«
illustrierte Beilage „Zeitbilder " bringt
wächrntlich 2 mal aurhentisch« kufnahme»
von der Schlachtftonr . Abonnement»
nehmen olle postanstalken entgegen fü«

2,50 Mark monatlich
OnU , QUlftci» » C*, « »U ». Kâ fu. !M*

1
Bekanntmachung»

Neuere unliebsame Erfahrungen veranlassen uns, wiederholt
auf unsere Bekanntmachung vom 25. Juli 1910 aufmerksam
zu machen, wonach über alle Lieferungen und Arbeiten
für die Stadtgemeinde die Rechnungen am Schlüsse
des betreffenden Kalenderviertelfahres einzureichen sind.

In Zukunft muß bei nicht rechtzeitiger Einreichung der
Rechnungen der bereits früher angedrohte Ausschluß der be¬
treffenden Lieferanten pp. von ferneren Lieferungen und Arbeiten
für die Stadt auf die Dauer von mindestens 2 Jahren
erfolgen.

Sovann bringen wir nochmals in Erinnerung, daß alle
Lieferungen für die Stadt nur auf Grund von Bestellscheinen
zu erfolgen haben, daß wir nur solche Rechnungen anerkennen,
denen die betreffenden Bestellzettel beigefügt sind.

Limburg  a . L., dm 12. März 1915.
Der Magistrat:

1)63 Haerten.

-4 UhrAm Freitag den 27 . August 1915, von 3
nachmittags:

Rindfleisch , roh, das Pfd. zi 50 Psg.
gekocht, .. .. 40 „

Kalbfleisch , roh „ „ „ 50 „
D r Zutritt zvr Freibank ist nur der, Einwohnern der

Stadt Limburg mit Ausnahme der Metzger, Fleischhändlcr
und Wurstbereiter gestattet. Gastwirten und Kostgebern ist
der Erwerb von Freibankfleischnur mit Genehmigung der
Polizeibehörde erlaubt. 1(186

Die Schlachthof -Verwaltung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
unseres lieben guten Sohnes, Bruders und Onkels

Herrn Martin Strauß
sagen wir allen, insbesondere Herrn Dekan Obmaus
für die trostreichen Worte am Grabe sowie für
die überaus zahlreichen Blumenspeudcn unseren
innigsten Dank

Die tieftraiierudcir Hinterbliebenen:
Familie Ph . Strauß.

Limburg, dm 26. August 1915 2 196

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Kriegs¬

monate weit Wer
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. DlTocch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnah me
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig¬
markstück zurückhalten, so würden säst IV2 Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsdank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei  t das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leistm, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold sind noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbekrag zu sammeln.

Ihr Wdmßkr! Hklft;u mm  tioilrn
Gchlg; bringt Des Älick herbei!

zum Besuch von Metzger « für
Limburg (Lahn) und Wester¬
wald-Gegend gesucht.

Angebote unter Nr. 3(196
an die Exccd. d Bl.

Tapeten
in großer Auswahl emp¬
fiehlt 2)116

A«S Döppes,
Frankfurterstraße 17.

I

Evangelisches Gemeinde -Haus
Uniburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

»(*» Weiersteinstr . — Tel. 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.
Bestaurationsbetrfeb

in eigener Verwaltung.
Gut ilrgerlictier Mittagstiscü.
Heliss und dunkles Bier

Naturreine Wrae.t
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige ans dem Briefumschlag anzubringen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburg a. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fru ^ chen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

MMnis der Mitlik-PM-ZH
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden-

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehörcn ssach den,

Milltar.Pak-
Gardekorps , Garde -Refetorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

4. „ 4. n
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6. „
7. „ 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservekorps
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23!
24.
25.
26.
27.

2«,
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

(Kgl. Sächs .)
(Kgl . Württ .)

(Kgl . Sächs.

42. .. 42.
43 . „ 43 . (Kgl. Württ .)
Kgl . Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2. Reservekorps
Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservelorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeitcr)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele-
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Gbsy.Berlin (Anh.

Königsberg Pr, ,,
Stettin (Hgb.).
Brcmdcnbure

Magdeburg
Fraustadt.

Breslau lOst).
Düsseldorf (Der-

Coblenz (Rheinbf).
Hamburg (Hgb.)
Hannover (Nord.)
Gaffel (O ).
Dresden (Neustadt)
Stuttgart (Hbf.) '
Karlsruhe BadenI
Straßburg Elf. r
Metz (Hbf.). *
Danzig (lege Tor)
Frankfurr Main p

(Darmstadt )**»)
Leipzig (Dresdn. »
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Cassel (O .)
Dresden (N

(Stuttgart ft f'
Königsberg Pr . (*

Brandeng Havel
((3

Düsseldorf (Der
Breslau (Ost).
Eobleuz (Rheinbf.).
Hannover (Nord).
Karlsruhe Baden ((
Straßburg Elf. (Hd
Meß (Hbf.).
Danzig (lege Tor).
Frankfurt Main f
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel

r
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbf.),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf)
Breslau (Ost).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn.

Coblenz (Rheinbf)
Breslau (Ost).

Berlin Schöneberg
berg b. Bln.

München(Hbf).
de» Orrnauien^

Bayerische Kraftfahr -, Luftschiffer
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das W
dcpot Coblenz nur Eisenbahn -Frachistücke angenommen,
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzogiich Hessischen Truppenteile.
1) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach
aufgehoben. Selbst die Gewichlsgrcnze ist so hocĥ
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird
seits erwartet werden können, daß diese BergünstigE
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Off^
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des
die Front führen. Jedes U eber m a ß in dieser ^
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da 1
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfahÄ^
bahnen selbstverständlich in erster Linie den
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen ^1
wartet werden , daß im Interesse der J

Inlande besonders " ^ernährung im I
sendung von Nahrungs
in den gebotenen Grenzen bleibt.

“^ 0ItDCl  SÄ*
und @ enUB ® j

m
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